
40 Soziale Arbeit 1.2007

gendliche bieten.Am Beispiel des englischen Jugendmusik-
projektes„Sound Live“wird verdeutlicht, wie ein aktives
Konzept der Jugendarbeit praktisch umsetzbar wird und
welche Qualitätsmerkmale dabei relevant werden.

Liebe, Macht und Erkenntnis. Silvia Staub-Bernasconi
und das Spannungsfeld Soziale Arbeit. Hrsg. Beat Schmo-
cker. Lambertus Verlag Freiburg im Breisgau, Interact Lu-
zern 2006, 572 S., EUR 32,– *DZI-D-7722*
Dieses vielseitige Werk wird die Soziale Arbeit bereichern.
Einerseits finden sich darin eine Reihe von Artikeln zu pro-
fessionellen Methoden und Theorien Sozialer Arbeit und
aktuellen Diskussionsansätzen, andererseits wird die Be-
deutung von politischem und ethischem Engagement in
der Sozialen Arbeit aufgezeigt. Doch Ausgangs- und Mit-
telpunkt dieser Veröffentlichung ist das bisherige Lebens-
werk von Silvia Staub-Bernasconi. Anlässlich ihres 70.Ge-
burtstages trugen Kolleginnen und Kollegen dazu bei, ihre
Berufsbiographie, ihre professionsspezifischen Beiträge
und ihr Engagement, Soziale Arbeit als Menschenrechts-
profession zu verstehen, in einem„Lesebuch“zu würdigen.
So kann dieses Buch Spuren offen legen, die sie als Pionie-
rin, als Praktikerin, als Theoretikerin, als Wissenschaftlerin
in der Sozialen Arbeit hinterlassen hat.Ernst Engelke und
Manuela Leideritz zeichnen zum Beispiel einen der jüngs-
ten Beiträge von Silvia Staub-Bernasconi nach, das Kern-
curriculum für Bachelor- und Masterstudiengänge der So-
zialen Arbeit, das den grundlegenden Wandel im Ausbil-
dungsgeschehen fachlich begleitet.Mit einer kritischen
Auseinandersetzung ihres systemtheoretischen Ansatzes
kommt Juliane Sagebiel zu Wort. Die Antwort folgt direkt
durch Werner Obrecht über das systemtheoretische Para-
digma, an dem er zusammen mit Silvia Staub-Bernasconi
(und anderen) lange gearbeitet hat. Ebenso in dieser Linie
steht der Beitrag von Kaspar Geiser, der die systemische
Denkfigur von Silvia Staub-Bernasconi weiterentwickelt
hat. Kritik an ihren theoretischen und konzeptionellen
Gedanken spornte sie an, die Diskussion noch mehr zuzu-
spitzen und Kernfragen der Sozialen Arbeit anzuschneiden,
wie zum Beispiel das Thema Macht und das Begriffspaar
„Behinderungsmacht“und„Begrenzungsmacht“. Der Teil
von Petra Gregusch und anderen führt in die Diskussion
um die Bedeutung einer Sozialarbeitswissenschaft, der
den weiteren Kernteil des Buches gestaltet. Womit gleich-
zeitig das nächste Kapitel zum Theorie-Praxis-Verhältnis
beziehungsweise über die Profession eingeleitet wird. Au-
torinnen und Autoren wie Maja Heiner, Hiltrud von Spie-
gel, Peter Sommerfeld und Rita Sahle greifen nicht nur in
diesem Werk Gedankengut von Silvia Staub-Bernasconi
auf, sondern begleiteten sie über längere Strecken in der
Fachdiskussion, insbesondere das methodische Handeln
betreffend. Liebe, Macht, Erkenntnis ist ein ungewöhn-
licher Titel für ein Fachbuch der Sozialen Arbeit. Doch er
trifft die Aussagekraft, die Relevanz und das Engagement
der Jubilarin für die Soziale Arbeit. Profession und Diszi-
plin profitieren in außergewöhnlicher Weise von ihrem
bisherigen Werk.

Manfred Neuffer
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